
Leben auf kleinstem Raum – das ist 
das Konzept der sogenannten Mini-
Häuser. Foto:  dpa/Guido Kirchner

  Winzige Häuser 
kommen     groß raus
Noch scheitert das Wohnen auf wenigen 
Quadratmetern   häufig   am Fehlen geeigneter 
Grundstücke. Ein Stuttgarter Verein will dies ändern. 

Stuttgarter Region, die sich für eine 
„tiny house village“ eignen.      Mehr als 
500 Gemeinden im Umland habe 
man  dafür in den vergangenen Mona-
ten  angeschrieben, berichtet Angeli-
ka Bieber. Die Reaktionen?  Von gar 
keiner Rückmeldung über  ein gene-
relles Interesse bis hin zu konkreten 
Gesprächsangeboten sei  alles dabei 
gewesen. Auch mit Vertretern der 
Landeshauptstadt habe man sich   ge-
troffen – ohne jedoch ein konkretes 
Ergebnis vorweisen zu können. 

Vielversprechender verliefen hin-
gegen Treffen mit   dem Gemeinderat 
der Stadt Winnenden.   Und 
so beinhaltet  der Entwurf  
des Bebauungsplans für 

das neue Wohngebiet  
„Adelsbach  II“  auch 

eine Fläche für Mini-
Häuser.  Am Stadt-
rand von  Schorn-
dorf ist ebenfalls 
ein Pilotprojekt 
angedacht: Im 
Rahmen von be-
fristeten Pacht-
verträgen mit 

einer Laufzeit von 
etwa zehn Jahren 

werden dort ab die-
sem Sommer   Flächen für eine  

Bebauung  mit den Kleinst-Domi-
zilen zur Verfügung gestellt.    

Eines haben Angelika Bieber und 
ihre Mitstreiter in den vergangenen 
Monaten auf jeden Fall gelernt. „Wir 
brauchen  offensichtlich einen sehr 
langen Atem, um an unser Ziel zu 
kommen“, sagt sie und lacht. „Aber 
keine Sorge – den haben wir.“  

E s gibt eine Szene  im Disney-Zei-
chentrickklassiker „Schnee-
wittchen“: Die  junge  Königs-

tochter betritt auf ihrer Flucht vor der 
bösen Stiefmutter nichts ahnend das  
Häuschen der sieben Zwerge, in dem  
alles geschrumpft zu sein scheint.  Der 
Zuschnitt  der Räume, die Höhe der 
Decken, die Breite der Betten. Viel-
leicht kommen einigen  diese Bilder 
in den Kopf, wenn  sie erstmals ein 
„Tiny House“ betreten. Denn auch 
hier ist alles in gewisser Weise „win-
zig“ – so wie es  die englische Bezeich-
nung  signalisiert. Bett, Küche, Bad 
und Wohnraum sind auf einer Fläche 
zwischen zehn bis 45 Quadratmetern  
untergebracht.  Mit ausgefallenen 
Ideen wird jeder kleinste Platz ge-
nutzt. Trotz – beziehungsweise 
gerade wegen des  minimalisti-
schen Lebensstils, der   notwen-
dig ist,  begeistert die aus den 
USA kommende Kleinwohn-
form auch hierzulande  im-
mer mehr Menschen. 

 
Eine  davon ist   Angelika Bi-

eber. Für die 62-Jährige  bedeu-
tet größer, nicht automatisch 
besser, mehr zu haben, nicht 
automatisch glücklicher zu sein.  
Seit einigen Jahren  träumt  Bieber   
vom Leben auf kleinem Raum. Ohne 
Ballast, ohne unnötiges Gerümpel, 
ohne übermäßigen Konsum.      „Man 
schleppt  im Lauf der Zeit so viel mit 
sich herum. Viele Dinge in der Woh-
nung hat man seit Jahren nicht ange-
fasst, geschweige denn gebraucht“, 
hat sie bei sich selbst beobachtet. Was 

ihr stattdessen wichtig ist: Aufgrund 
der begrenzten Ressourcen nachhal-
tig zu leben und das in der Gemein-
schaft mit anderen, die ähnliche Wer-
te wie sie vertreten.  Und so gehört An-
gelika Bieber  zu den Gründungsmit-
gliedern des  Vereins für „tiny houses 
Region Stuttgart e.V.“, der sich im Juli 
2019  in der Landeshauptstadt kons-
tituiert hat. Es sind verschiedene  Zie-
le, die die Gruppe verfolgt: Zum 
einen wollen die rund 40 Mitglieder   
das Thema Kleinstdomizile  in der Öf-
fentlichkeit bekannter machen. 
Nicht nur in Großstädten ließe sich    
die Wohnungsnot lindern, würde  je-
der sei-

nen per-
sönlichen Flächenver-
brauch senken.  Davon sind die Mit-
glieder fest überzeugt. Zum anderen 
sucht der Verein aktiv nach einem 
oder mehreren Grundstücken in der 

Von Andrea Eisenmann

Der „Tiny House“-Trend nimmt  
bundesweit Fahrt auf. Laut einer  
Umfrage  des Markt- und Mei-
nungsforschungsinstituts „You-
Gov“ aus dem Jahr 2019  kann 
sich in Deutschland jeder Dritte 
vorstellen, in einem „Mini-Haus“ 
zu leben. 55 Prozent antworte-
ten mit Nein, 12 Prozent der 
rund 2000 Befragten machten 
keine Angabe. ae

b Umfrage
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